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FOR5CF/1/A/G m/'ffex 6/03

K7e/'n - /r/e/ner - A/anofecb-
no/og/e
D/'e F/WPA ni/fzfe d/'e P/attform an c/en /"nternat/'ona/en Sympos/'en furo-
mat (7. b/'s 5.9.2003, £777 Lausanne) und /Vanofa/r (9. b/"s 77.9.2003, O/ma
/Wessen 57. Ga//en), un7 /'br l/l//ssen und /'bre Fäb/g/ce/fen /"m ßere/'cb der A/a-

notecbno/og/'e zu präsent/'eren. /br verstärktes Engagement /'/? der For-

scbung /'m nanos/ca//gen ßere/'cb bat s/'cb scbon Anfang d/'eses 3abres

durcb d/'e Gründung der Abte/'/ung «nanoteeb@surfaees» man/'fest/'ert.

neuen Kombination zuverlässig von der Baum-

wollbekleidung abgewiesen und sie trocknet

zudem schneller als «Naturbaumwolle». Durch

die integrierte, antibakterielle freshplus-

Ausrüstung wird die Bildung von Geruchsbak-

terien verhindert und unangenehme Gerüche

werden reduziert. Über den Gewebebereich

hinaus öffnet Schoeller deshalb die Feelgood-

Technology auch für neue Märkte und für aus-

gewählte Lizenznehmer.

9. Gre/zer Fex-
f/7sympos/'um
am 4. und 5. /Wärz 2004

7exf/7forscbungs/'nst/'fut 7bür/'n-

gen-l/ogt/and e.l/., Gre/"z

In Fortführung einer langjährigen Tradition

findet zum 9. Mal das Greizer Textilsymposium

«Effekte 2004» statt.

Gemeinsam mit dem Verband der deutschen

Heimtextilien-Industrie e.V.. dem Branchenver-

band Plauener Spitzen und Stickereien e.V.,

dem Verband der Nord-Ostdeutschen Textil-

und Bekleidungsindustrie e.V. sowie dem Textil-

forschungsverbund Nord-Ost will das Greizer

Fachsymposium den interdisziplinären Dialog

zwischen Herstellern und Anwendern weiter för-

dem.

Zum Thema «Perspektiven für Heimtexti-

lien» werden Fachexperten aus Industrie und

Forschung über Chancen und Notwendigkeiten

neuer Produkte und Verfahren in sieben Sektio-

nen referieren und gemeinsam mit den Teil-

nehmern diskutieren. Neueste Forschungser-

gebnisse werden unter folgenden Themen-

Schwerpunkten präsentiert:

• neue Chancen für Heimtex-Produkte

• Design - Nebenaspekt oder Notwendigkeit

• digitaler Druck für Heimtextilien

• funktionelle Ausrüstung und Beschichtung

• Licht und optische Effekte

• neue Materialien und Verfahren

• Prüfverfahren und Normen für Heimtextil-

ien.

Erwartet werden Teilnehmer aus den Berei-

chen Erzeugnisentwicklung, Produktion, Ver-

trieb, Prüfung, Forschung und Entwicklung.

In jedem Forschungsstadium - von der Vision

bis zum fertigen Produkt - sieht sich die F.MPA

als zukünftigen Partner für innovative Projekte

in der Nanotechnologie. Mit dieser Intention

präsentierte sie sich an der Euromat und der

erstmals durchgeführten Nanofair. Forschung

und Entwicklung im Bereich von Milliardstel-

metern werden an den EMPA-Ständen mit einer

umfangreichen Bildschau, Plakaten und ßro-

schüren visualisiert. Dabei lässt die EMPA tief in

die grosse Welt der sich auf kleinstem Raum ab-

spielenden Nanotechnologie blicken. Neben

den Tätigkeiten der EMPA im Bereich der Nano-

technologie, wurden auch zwei interessante

Projekte im Bereich Restauration vorgestellt:

Ein Festigungsmittel für matte Malerei, herge-

stellt aus Rotalgen, und die Befestigung eines

Kirchendachstuhls mit kohlenstofffaserver-

stärkten Lamellen.

1/on nanotecbn/'scb bearbe/'teten
Fext/7/en b/'s A/anoröbrcben
Werden spezielle sensor-integrierte Textilien auf

der Haut getragen, könnten z.B. eine Körper-

funktion, wie der Herzrhythmus, ohne weitere

Hilfsmittel bestimmt werden. Textilien werden

dank der Nanotechnologie multifunktional.

Mit ihrer Hilfe ist es der EMPA möglich, gezielt

die obersten Nanometer-dünnen Lagen von

Textilien zu bearbeiten und damit ihre Eigen-

Schäften zu verändern.

Ein weiteres Thema widmete sich selbstor-

ganisierenden Molekülen. Die Nanotechnolo-

ginnen und -technologen der EMPA versuchten

zu zeigen, wie l'OOO Mal dichter bepackte Com-

puterprozessoren als die heutigen realisierbar

sind. Auch entwickelten sie neuartige Elektro-

nenquellen aus Kohlenstoff-Nanoröhrchen als

Grundlage für millimeterdünne und preisgüns-

tige Flachbildschirme.

Nanoskalige Cellulosefibrillen sind für die

hohe Zugfestigkeit von Holz verantwortlich. Es

soll ein Verfahren entwickelt werden, das zu-

lässt, sie in grossen Mengen aus Zellstoff her-

auszulösen, um sie z.B. für den technischen

Einsatz in Anstrichstoffen und zur Verstärkung

von (Bio-) Polymeren einzusetzen.

Dem Verschleiss von stark beanspruchten

Oberflächenstrukturen aus Industrie und Alltag

wollen die Oberflächenspezialistinnen und

-Spezialisten der EMPA neuartige Beschichtun-

OeZ/M/ove/zOn/Ze«

gen aus Nanokompositen entgegensetzen, die

viel härter sind und höhere Temperaturen ver-

tragen als herkömmliche Lösungen.

Da sich Technologien der makroskopischen

Welt nicht automatisch an mikro- und nano-

skalige Phänomene adaptieren lassen, braucht

es neuartige Präzisionswerkzeuge, wie z.B.

Mikroroboter. Im EU-Projekt ROBOSEM entwi-

ekelt die EMPA zusammen mit Partnern aus

Europa einen Mikroroboter, der miniaturisierte

Proben auf einer neuartigen Plattform im Ras-

terelektronenmikroskop zu handhaben weiss.
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